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ehemaliger Gesundheitsminister über die Selbsthilfe: „Vierte Säule des 
Gesundheitswesens” 

Selbsthilfegruppen stellen eine unersetzbare  Stütze 
im Gesamtsystem der Suchtkrankenhilfe dar!  
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• S3‐Leitlinie „Screening, Diagnose und Behandlung alkoholbezogener 
Störungen“, S. 359, 2015:  

 „Der regelmäßige und langfristige Besuch von Selbsthilfegruppen soll 
in allen Phasen der Beratung und Behandlung sowie in allen Settings, 
in denen Menschen mit alkoholbezogenen Störungen um Hilfe 
nachsuchen, empfohlen werden.“ 

• Jahrbuch Sucht 2007, S. 145ff, Hüllinghorst, Rolf:  

 80 % der regelmäßigen Besucher von  Selbsthilfegruppen der 
Abstinenz - Verbände leben dauerhaft abstinent. (Sicherung des 
Behandlungserfolges) 

 25 % kommen in Gruppen, ohne professionelle Hilfe in Anspruch 
genommen zu haben. 

 

Besondere Erwähnung in:  
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- Bundesweit: nach Schätzungen ca. 8700 aktive Gruppen                                                           
(Förderung durch DRV und GKV) 

- fünf traditionelle große Abstinenzverbände: 

• Blaues Kreuz in Deutschland (Diakonie) 

• Blaues Kreuz in der Evangelischen Kirche (Diakonie) 

• Freundeskreise für Suchtkrankenhilfe - Bundesverband 

• Kreuzbund - Bundesverband (Caritas ) 

• Guttempler (Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband) 

- oder Selbsthilfegruppen der AWO und des DRK, von 
Suchtberatungsstellen und Therapieeinrichtungen sowie freie 
Gruppen 

Suchtselbsthilfegruppen 
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- Datenbank der BLS e.V.: 127  registrierte Suchtselbsthilfegruppen  

- vermutlich existieren tatsächlich doppelt so viele Gruppen 

- Sichtbarkeit der Angebotsstruktur soll durch Datenbank erhöht werden:  
 

Suchtselbsthilfe in Brandenburg 
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Registrierte Suchtselbsthilfegruppen Brandenburgs 

Angebote (Auswertung 2015): 
• richten sich meist an alkoholabhängige Menschen, 
• sind nicht geschlechtsspezifisch und 
• vorrangig für Betroffene.  



6. Plenum der Landessuchtkonferenz in Brandenburg 05. 

Oktober 2016 

• „schwellenlosen“ Zugang  

• Betroffenenkompetenz  

• Gegenseitigkeit, Akzeptanz (vorurteilsfrei) und Augenhöhe  

• „Gefühl der Zugehörigkeit“ 

• Soziale Kontakte, Überwindung von Einsamkeit, Isolation und Schamgefühlen 

• Beziehungsaufbau (auch zu sich selbst) 

• Informationsvermittlung  über  Sucht(mittel)für  Betroffene und Angehörige  

• Erprobung  und  Reflexion  neuer  Handlungs- und Verhaltensstrategien (auch 
durch wohlwollende Konfrontation)  

• Soziales Lernen, persönliche Weiterentwicklung (Selbstwirksamkeit), Aktivierung 
von Ressourcen  

• Angebote zur Freizeitgestaltung  

• Weiterleitung in andere Hilfesysteme, z.B. in Entgiftung, Beratung und Therapie  

• Langfristigkeit/Kontinuität der Angebote 

Sucht-Selbsthilfe wirkt durch:  
 

Quelle: DHS-Memorandum „Angehörige in der Sucht-Selbsthilfe“, 2013  
 



Hausärztliche Versorgung 
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Niedrigschwellige 
Angebote 

Erster Kontakt zur 
Suchthilfe,  

Motivation, ambulant 

Entgiftung 

Akutversorgung in 
Krisensituation, 

stationäre Behandlung 

Entwöhnungs-
behandlung 

stationär, ambulant, 
teilstationär, 
Kombination 

Nachsorge und 
berufliche 

Rehabilitation 

ambulant 

Suchthilfe 
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Suchtselbsthilfe  
(unbefristet zu jedem Zeitpunkt im Suchtverlauf) 

Konsum  Entzug Entwöhnung  Abstinenz     langfristige Abstinenz 

Niedrigschwellige 
Angebote 

Entgiftung 

Entwöhnungs-
behandlung 

Nachsorge und 
beruflichen 

Rehabilitation 

Suchthilfeangebote  
(zeitlich unterschiedlich stark befristet) 
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Suchtselbsthilfe …  

… ist vor, während, nach oder anstelle 
einer professionellen Behandlung aktiv 
(S3-Leitlinien, S. 358). 
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Quelle: Leune, J. (2013) Versorgung Abhängigkeitskranker in Deutschland, in DHS, Jahrbuch Sucht 
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Die 
Suchtselbsthilfe 

hat ein 
„verstaubtes“  

Image! 

„Selbsthilfe-
Leute 

erzählen nur 
von sich 
selbst!“ 

„Selbsthilfe- 
Leute sind 

Besserwisser, 
Alleinredner 
und Selbst-
darsteller!“ 

„Die zwingen 
anderen ihre 

Meinung 
und ihren 
Glauben 

auf!“ 

„Den Gruppen 
fehlt es an 

Integrations-
fähigkeit, sie 
praktizieren 

geschlossene 
Gesellschaften!“ 

„Selbsthilfe ist 
Vereins-

meierei oder 
gar sektenhaft 

und 
militärisch!“ 

Schnittstellen oder Nahtstellen? 
 … Oder eher (personenbedingte) Hemmnisse? 
 

„Die sind nicht 
kompetent 

und machen 
eh nur Kaffee-
kränzchen!“ 

Vorbehalte in 
Bezug auf die 

Suchtselbsthilfe: 

„Mitglieder von 
SHG grenzen 
sich nicht ab, 
arbeiten im 

24h-Modus!“ 
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Die Suchthilfe hat 
veraltete 

Glaubenssätze 
und Behandlungs-

methoden! 

„Der 
Leidens-
druck ist 

noch nicht 
hoch 

genug!“ 

„Der Klient 
muss schon 
was wollen 

und motiviert 
sein!“ 

„Mitglieder von 
SHG werden 

immer als 
Patient/-innen 

betrachtet und es 
wird nicht auf 

Augenhöhe 
kommuniziert!“ 

„Beratungs-
stellen 

nehmen den 
Gruppen die 

Interessenten/ 
Mitglieder 

weg!“  

Vorbehalte in 
Bezug auf die 

Suchthilfe: 

„Die Studierten 
verstehen 

Süchtige nicht, 
die Realität 

steht nicht in 
Büchern!“ 

„Therapeuten/-
innen verdienen 
ihr Geld in der 
Suchthilfe, sie 
machen das 

nicht mit 
Herzblut!“ 

Schnittstellen oder Nahtstellen? 
 … Oder eher (personenbedingte) Hemmnisse? 
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Es fallen immer wieder Menschen aus dem Versorgungssystem heraus,                                                    
wenn eine Behandlung oder Betreuung endet, weil: 
 

• es an Transparenz der Angebotsvielfalt mangelnd 

• keine „Nahtlosigkeit“ zwischen verschiedenen Angeboten besteht 

• die Vorstellungen der Betroffenen und der professionellen (Sucht-) Hilfe voneinander 
abweichen 

• eine Befangenheit ggb. der Suchthilfe oder der Suchtselbsthilfe besteht 

• Betroffene an institutionelle Hürden der Hilfesysteme scheitern 

 

  an diesen Übergängen knüpft das Lotsennetzwerk an! 

 

Übergänge begleiten 
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Lotsen/-innen im Lotsennetzwerk der Brandenburgischen Landesstelle für  

Suchtfragen e.V. (BLS e.V.) sind Menschen, die:  
 

 ihre eigene Suchterkrankung stabil bewältigt haben oder direkte Angehörige von 

suchtkranken Menschen sind 

 meistens Mitglied einer Selbsthilfegruppe sind 

 ehrenamtlich und zeitlich befristet, Betroffene auf ihrem Weg „aus der Sucht“ begleiten 

und eigene Erfahrungen weitergeben 

 an einer Qualifizierung (Lotsenschulung) teilgenommen haben  

 sich regelmäßig im Rahmen der Lotsentreffen (Supervision) fortbilden und austauschen 

 

 

Das Lotsennetzwerk Brandenburg  
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Zielgruppe 

 

 abhängigkeitskranke Menschen nach einer stationären Entzugsbehandlung 

 abhängigkeitskranke und –gefährdete Menschen, die an institutionellen Hürden bzw. 

Schnittstellen der Hilfesysteme scheitern 

 abhängigkeitskranke Menschen (Alkohol-, Drogen,-Medikamente-, 

Mehrfachabhängigkeiten und Pathologisches Glücksspiel), die das Hilfesystem bisher für 

sich nicht nutzen konnten oder wollten 

 Angehörige von Abhängigkeitskranken 

 

Das Lotsennetzwerk Brandenburg 
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  Wesentliche Ziele: 
 

 

 

 

 

 

 

• Sicherung des Überlebens und Stabilisierung des Gesundheitszustandes  

• Minimierung gesundheitlicher und sozialer Risiken  

• Vermeidung von Folgeerkrankungen und weiteren Krankenhausbehandlungen 

• Unterstützung zur abstinenten Lebensweise und Rückfallvorbeugung 

• zeitnahe Verbesserung der individuellen Lebensumstände 

• Zugang zum Suchthilfesystem erleichtern, Begleitung und Vermittlung 

• Gesellschaftliche Integration 

 

Das Lotsennetzwerk Brandenburg 
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Das Lotsennetzwerk Brandenburg 

Lotse im Lotsennetzwerk 
Brandenburg 

 
Lotsin im Lotsennetzwerk 
Brandenburg 

Aktuell 32 Lotsen/-innen im 
Netzwerk tätig: 
• 22 Männer/10 Frauen; 30 

Betroffene/2 Angehörige 
• hauptsächliche 

Suchtproblematik: Alkohol 
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Das Lotsennetzwerk Brandenburg 

Prinzipien: 
 

Der Gelotste bleibt 
„Kapitän“ auf seinem Schiff, 
der Lotse kann „nur“ 
Wegweiser und Begleiter 
sein! 

Kontakt auf Augenhöhe  
• Vorbildfunktion  
• Vertrauensbasis 
• Freiwilligkeit 
• Verbindlichkeit 
  

Schutz der Lotsen/-innen 
ist vorrangig!  
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Das Lotsennetzwerk Brandenburg 
 

Kooperationspartner 
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 Kenntnis und aktuelle Kontaktdaten  

 persönliche Kontakte  

 Vorteile der Zusammenarbeit  

 gegenseitige Wertschätzung und zielgerichtete Unterstützung   

 gemeinsames Anliegen, bzw. Ziel  

 Akzeptanz jeweiliger Unterschiede 

 jeder in „seiner Rolle“ bleibt (eigene Grenzen kennen und wissen) 

 der/die Hilfesuchende wird nicht als „Eigentum“ betrachtet und „Loslassen“ ist möglich 

 partnerschaftlicher Umgang miteinander und kein Konkurrenzgedanke 

 Verbindlichkeit, Verlässlichkeit und Kritikfähigkeit 

Eine Zusammenarbeit der professionellen Suchthilfe 
(Koordinierungsstelle, Kooperationspartner) und der 
Suchtselbsthilfe (Lotsen/-innen) kann nur funktionieren wenn: 
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Hilfesystem und Betroffene 

gesellschaftlicher und politischer Rahmen 

Sozial- und Gesundheitsgesetzgebung 

Neue Herausforderungen an die Sucht(selbst)-hilfe 
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• Geringe Erreichbarkeit von Betroffenen  

• veränderte und sich verändernde Zielgruppen: Jugendliche/Junge Erwachsene                          
(damit einhergehend: temporäre Nutzung der Angebote, Bedeutung der Gruppenleitung) 

• Konsumverhalten junger Menschen  

• Bewertung der Abstinenz  

• Integration von Drogenabhängigen   

• Komorbiditäten  

• Bewertung medizinisch notwendigen Medikamenten(bei-)konsums 

• Verhaltenssüchte 

• Exzessiver Umgang mit elektronischen Medien (z.B. Computerspiele und Internet) 

• Kriminalität, Auflagen 

• Wohnungs- und Arbeitslosigkeit, Schulden  

• Körperliche und geistige Folgeschäden (chronische Erkrankungen) 

Neue Herausforderungen an  
die Sucht(selbst)-hilfe 
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 Miteinander sprechen statt übereinander 

 gemeinsame Ziele in gemeinsamer Sprache entwickeln 

 eigene Kompetenzen verständlich darstellen und 
zielführend einbringen 

 

  Alles unter dem Leitmotiv der „Nahtlosigkeit“! 

 

Fazit: 
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Förderung der Akzeptanz und des Verständnisses                                 
unterschiedlicher Arbeitsweisen und Grundlagen: 

- Angebot gegenseitiger Hospitation durch Einladung in die Einrichtung 
bzw. zu Gruppenbesuchen. 

 

Entwicklung gemeinsamer regionaler (Gruppen-)Angebote: 

- Optimierung der Versorgungsstruktur (Nahtlosigkeit) 

- Vermeidung von „Lücken“ 
 

Erweiterung der suchtspezifischen Kenntnisse 

- gegenseitige Einladung als Referentin/Referent (bei Fachtagen, zu 
Vorträgen, in die Gruppe) 

- ggf. besondere Sprechstunde anzubieten 
 

Unterstützung bei der Raumsuche 

- Räume der Beratungsstelle für Treffen der SHG zur Verfügung stellen 

 

To-do-list! 

Quelle: „Chancen nahtlos nutzen–konkret! Sucht-Selbsthilfe als aktiver Partner im Netzwerk –  
Praktische Handlungsempfehlungen für die Zusammenarbeit von Sucht-Selbsthilfe und beruflicher Suchthilfe“,  

Projekt der 5 Selbsthilfeverbände 
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Optimierung der Vernetzung: 

- Zusammenführung von Arbeitsgemeinschaften mit unterschiedlichen 
SHG (z. B. in der Beratungsstelle) 

 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit für suchtspezifische Themen: 

- Zusammenwirken bei öffentlichkeitswirksamen Projekten und 
Aktionen (z.B. „Aktionswoche Alkohol“) 

 

Förderung der Möglichkeiten der aktiven politischen Mitwirkung: 

- gemeinsames Auftreten bei suchtpolitischen Fragen („Sucht“ erhält 
ein Gesicht/ eine „Stimme“, wird stärker gehört) 

- Aufmerksamkeit auf die Bedürfnisse der Suchtkranken und der 
Angehörigen lenken  

To-do-list! 

Quelle: „Chancen nahtlos nutzen–konkret! Sucht-Selbsthilfe als aktiver Partner im Netzwerk –  
Praktische Handlungsempfehlungen für die Zusammenarbeit von Sucht-Selbsthilfe und beruflicher Suchthilfe“,  

Projekt der 5 Selbsthilfeverbände 
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Daran arbeiten wir - auch durch das Lotsennetzwerk -  

stetig weiter! 

 

 

 

 

 

 

 

Vielen Dank! 



Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V. 

Behlertstraße 3A, Haus H1  
14467 Potsdam  
 
Tel:  (0331) 581 380 21  
Fax: (0331) 581 380 25  

E-Mail: info@blsev.de 
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